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Rr. 28. 


Falſcher Internationalismus — 
Ungerechter Nationalismus. 


In einem Leitaufſatz erläutert der Oſſer— 
vatore Romano neuerdings (Nr. 77) jene 
Stelle aus der letzten Konſiſtoriumsanſprache 
des Papſtes, in der wörtlich folgendes geſagt 
wurde: „Es dauert an die gefahrvolle inter⸗ 
nationale Lage, eine Lage, die ungewiß, uns 
ruhig und beunruhigend geworden iſt durch 
gegenſeittges Mißtrauen, durch widerſprechende 
Intereſſen, durch unangemeſſene und oft gegen— 
ſätzliche Maßnahmen, die teils vorgeſchlagen, 
teils getroffen wurden, durch einen übertriebenen 
und ungerechten Nationalismus, der im denk⸗ 
bar größten Gegenſatz ſteht zu jener Brüder⸗ 
lichkeit der Menſchen und der Völker, die 
allein in den Geſetzen, den Eingebungen und 
den Handlungen der chriſtlichen Liebe lebendige 
Wurzeln und eine geſunde, ausreichende Nah— 
rung finden kann.“ 


„Einer der Gründe“, fo beginnt das vati- 
kaniſche Blatt ſeine Erläuterung dieſer Stelle, 
„die die Fortdauer der gegenwärtigen kritiſchen 
Lage bewirken und verſtärken, beſteht alſo in 
dem übertriebenen und ungerechten Nationa- 
lismus, oder in jener beſonderen Erſcheinung 
der Nachkriegszeit, die ſich bald mehr, bald 
etwas weniger in allen Teilen der Welt findet 
und die in einer Ueberſpannung und Entſtellung 
des geſunden Nationalismus oder genauer ge— 
ſagt, der gerechten Vaterlandsliebe beſteht und 
voll von verſchiedenen ſchweren Gefahren iſt. 

Nach dem nachdrücklichen Wort des Papſtes 
gibt es nichts, was der wahren Brüderlichkeit 
der Menſchen und der Völker mehr wider— 
ſpricht, als dieſe Erſcheinung. Die brüderliche 
Liebe kann allein in den Geſetzen, den Ein— 
gebungen und den Handlungen der chriſtlichen 
Liebe ihre lebendigen Wurzeln und ihre ge— 
ſunde und ausreichende Nahrung finden. Mit 
dieſen Worten ift, neben dem ungerechten Na- 
tionalismus zugleich auch geſetzt und verurteilt 
der falſche Internationalismus oder jene gleich⸗ 
falls neuzeitliche Lehre, die ſich anmaßt, die 
Völker außerhalb der großen chriſtlichen Ge— 
ſetze, Eingebungen und Beſtrebungen, ja gegen 
ſie, brüderlich zu verbinden, ob ſich nun dieſer 
falſche Internationalismus herleitet von einer 
aufkläreriſchen Humanitätslehre oder aber 
vom revolutionären und gottloſen Atheismus. 


Mit den Daſeinsgründen und den Zwecken 
der Kirche iſt das Schickſal der Humanität 
und des ſtaatlichen Lebens aufs engſte ver— 
verknüpft. Um jener Gründe und Zwecke 
willen muß darum die Kirche auf ihrer zwei— 
fachen und gleichmäßigen Beurteilung (des 
ungerechten Nationalismus und des falſchen 
Internationalismus) unbeugſam verharren. Sie, 
die die Erzieherin der chriſtlichen Völker iſt 
und aus Europa jenes religiöſe und ſoziale 
Meiſterſtück gemacht hat, das in der Geſchichte 
unter dem Namen der „Chriſtenheit“ bekannt 
iſt, bietet und bildet auch heute, da ſie die 
Nationen förmlich von Chriſtus getrennt und 
ihr Meiſterſtück zerbrochen ſieht, das einzige 
wahre, tiefe und geiſtige Band zwiſchen den 
Völkern. Die Kirche verwirft eben deshalb 
gemäß ihrem eigenen Weſen, ihrer Lehre, ihren 
Eingebungen und Beſtrebungen die gegenſätz— 
lichen Entſtellungen (des gerechten Nationalis- 
mus); ſie iſt zu gleicher Zeit das Licht und 
die Führerin, das Verſprechen und die Hoff— 
nung der Befriedigung der Menſchheit, der 
ſozialen und bürgerlichen Eintracht. 


Sonnabend, den 8. April 1933. 


Unter dieſem Geſichtspunkt haben die Päpſte 
des 19. Jahrhunderts für den, der die Lehre 
der Geſchichte verſteht, die größten Verdienſte, 
und dieſe Verdienſte ſind in den letzten Zeiten 
noch glücklicher gewachſen. Während der 
falſche Internationalismus und der übertriebene 
Nationalismus anzukämpfen ſchienen und an- 
kämpfen gegen die Einladungen und das 
Friedenswerk des römiſchen Pontifikats, hat 
dieſes nicht aufgehört und hört nicht auf, zu 
ſorgen und zu wirken. Um ſich davon zu 
überzeugen, müßte man ſich — nicht in Hy⸗ 
potheſen, ſondern in der Wirklichkeit — vor⸗ 
ſtellen können, was aus der neuzeitlichen Welt 
geworden wäre ohne jenes fürſorgliche und 
heilſame Werk.“ 

Das vatikaniſche Organ erinnert dann weiter 
daran, daß bereits die erſte große Enzykla 
des gegenwärtigen Papſtes („Ubi arcano“) 
vor dem ungerechten Nationalismus gewarnt 
hat und daß ſeitdem eine ununterbrochene 
Reihe von päpſtlichen Kundgebungen im gleichen 
Sinne ergangen iſt. Alle dieſe Kundgebungen, 
mit dem Echo, das ſie gefunden, und den not⸗ 
wendigen und heilſamen Rückwirkungen, die 
ſie gehabt hätten, hätten dazu beigetragen, 
die öffentlichen Uebel zu lindern oder doch 
— was allein ſchon ein unſchätzbarer Vorteil 
ſei — noch ſchlimmere zu verhüten. Wenn 
ſich die Katholiken, mit dem Gleichgewicht, 
das ihnen allein ihre Lehre gebe und der 
Weisheit, die ihrer Ueberlieferung entſpreche, 
immer großmütiger bemühten, ihre eigenen 
Gedanken und ihr eigenes Wirken in Ueber- 
einftimmnng zu bringen mit dem Gedanken 
des Papſtes, würde die gefahrvolle Lage, die 
ſeine apoſtoliſche Sorge geweckt hat, ſicher 
eine wirkſame Beſſerung erfahren, zum Vor⸗ 
teil der Sache des Friedens. 


Politiſche Ueberſicht. 
Das fremde Kapital in Polen. 


Warſchau. Ueber die Beteiligung auslän⸗ 
diſchen Kapitals an den polniſchen Aktien- 
geſellſchaften gibt eine Statijtik des Warſchauer 
Handelsminiſteriums Aufſchluß. Danach be— 
ſtanden am 1. Januar 1933 1414 Aktien- 
geſellſchaften, von deren Aktienkapital 1617 
Mill. Zloty in ausländiſchen Händen war. 
Das ſind 46,7 pCt. des geſamten Aktien- 
kapitals. Am ſtärkſten ſei die ausländiſche 
Beteiligung in der Erdölinduftrie, in der ſie 
rund 84 pCt. beträgt. Aber auch das Berg⸗ 
und Hüttenweſen Polens wird zu 77 pCt. 
und die Elektroinduſtrie zu 75 pCt. von aus⸗ 
ländiſchen Kapitaliſten kontrolliert. Verhältnis⸗ 
mäßig gering iſt der Anteil des ausländiſchen 
Kapitals in der Textilinduſtrie — hier beträgt 
er nur 28 pCt. — und am beſcheidenſten in 
der Zuckerinduſtrie mit 9,5 pCt. 

An erſter Stelle ſteht heute in Polen das 
franzöſiſche Kapital, das mit 395 Mill. Zloty 
24,4 pCt. der fremden Beteiligungen an pol- 
niſchen Aktiengeſellſchaften umfaßt. Es iſt in 
faſt allen Branchen vertreten, am ſtärkſten in 
der Petroleuminduſtrie, aber auch im Kohlen- 
bergbau und im Hüttenweſen. Nur wenig 
ſchwächer iſt das deutſche Kapital vertreten, 
das rund 378 Mill. Zloty oder 23,4 pCt. der 
Auslandsbeteiligungen an den Altiengeſell⸗ 
ſchaften inveſtiert hat und in erſter Reihe im 
Berg⸗ und Hüttenweſen, ſowie in der Eelektro⸗ 
induſtrie und in geringem Maße im Tertil- 
gewerbe beteiligt iſt. An dritter Stelle ſtehen 
die Vereinigten Staaten mit 353 Mill. Zloty 
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oder knapp 22 pCt. des ausländiſchen Aktien⸗ 
kapitals, und an vierter Stelle die Belgier mit 
161 Mill. gloty oder 10 pCt. Bemerkenswert 
iſt, daß ſich die Aktiengeſellſchaften mit ſtarker 
Auslandsbeteiligung im allgemeinen während 
der Wirtſchaftskriſe beſſer gehalten haben, als 
die rein polniſchen Unternehmen. Sie verfügen 
meiſt über erhebliche finanzielle Reſerven und 
konnten deshalb größere Verluſte leichter aus- 
halten. Die Veränderungen in der Beteiligung 
des ausländiſchen Kapitals an der polniſchen 
Induſtrie ſind im Laufe der letzten Jahre nicht 
erheblich, da die Feſtlegung in langfriſtigen 
Inveſtitionen eine Zurückziehung nicht erleichtert. 


Neuwahlen in Danzig. 


Danzig. Die drei Regierungsparteien, 
Deutſchnationale, Zentrum und Block der 
liberalen Mitte, haben am Mittwoch beim 
Präſidenten des Danziger Volkstages einen 
Antrag auf Auflöſung des Danziger Volks⸗ 
tages eingebracht, der 31 Unterſchriften auf- 
weiſt. Der Antrag wird am Donnerstag, 13. 
April, in der Vollverſammlung des Danziger 
Volkstages zur Verhandlung kommen. Da 
die Nationalſozialiſten dem Antrag zuſtimmen 
werden, fo ift an feiner Annahme im Volks⸗ 
tag nicht zu zweifeln. Damit ſtehen auch im 
Freiſtaat Danzig Neuwahlen bevor. Die Neus 
wahlen dürften nach den bisherigen Plänen 
vorausſichlich am Sonntag, den 28. Mai 1933, 
ſtattfinden. Der deutſche Generalkonſul in 
Danzig, Dr. von Thermann, hat ſich nach 
einer Rückſprache beim Danziger Senat nach 
Berlin begeben, um der deutſchen Reichsre— 
gierung über die Zuſpitzung der politiſchen 
Lage in Danzig Bericht zu erſtatten. 


Deutſche Miniſter fahren nach Rom. 


Berlin. Eine Reiſe des Vizekanzlers 
von Papen und Reichsminiſters Göring nach 
Nom wird für die nächſten Tage angekündigt. 
Man hält es für ſelbſtverſtändlich, daß die 
beiden Mitglieder des Kabinetts während ihres 
römiſchen Aufenthaltes Fühlung mit den offi⸗ 
ziellen italieniſchen Stellen nehmen werden. 
Die Reiſe wird aber auch in Zuſammenhang 
gebracht mit der Aenderung der hatholiſchen 
Kirche gegenüber der nationalſozialiſtiſchen Be- 
wegung, die in den jüngſten Kundgebungen 
des deutſchen Episkopats zum Ausdruck kam. 


Meldezettel für Deutſche. 


Prag. Die Prager Polizei hat beſondere 
Meldezettel für Flüchtlinge aus Deutſchland 
eingeführt. Den Hotels iſt aufgegeben, Gäſte 
aus Deutſchland in den Meldezettel angeben 
zu laſſen, welche Stellung ſie in Deutſchland 
bekleideten, weshalb ſie Deutſchland verlaſſen 
haben, wie lange fie in der Tſchechoſlowakei 
ſich aufzuhalten und was ſie dort zu unter— 
nehmen gedenken. 


Deutſche Aufführung in Straßburg 


geſprengt. 

Straßburg. Im Straßburger Stadttheater 
kam es zu Zwiſchenfällen bei Gerhart Haupt: 
manns „Vor Sonnenuntergang“ in einem 
Gaſtſpiel des Freiburger Stadttheaters. In 
der erſten Hälfte des erſten Aktes ſetzlen 
Rufe und Pfeifen ein. In der Duikelbeit 
entſpann ſich eine Schlägerei. Schließlich be- 
gab ſich ein herbeigerufener Polizeikommiſſar 
auf die Bühne, der die Vorſtellung für auf⸗ 
gehoben erklärte. 
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vor ſeiner Abreiſe nach Waſhington empfangen, 
wo er fein neues Amt als Botſchafter in den 
Vereinigten Staaten antreten wird. Dr. Luther 
hatte bereits unmittelbar nach ſeinem Rücktritt 
vom Reichsbankdirektorium den Wunſch ge- 
äußert, daß er recht bald ſein neues Amt in 
Waſhington antreten möchte. Er wird ſich 
nach Hamburg begeben und am Sonnabend 
mit der „Bremen“ nach Waſhington abreiſen. 


Gewerkſchaftsreform in Deutſchland. 

Berlin. Das neue Geſetz über Betriebs— 
vertretungen und wirtſchaftliche Vereinigungen 
ſieht als wichtigſte Beſtimmung die Bleichbe- 
rechtigung der nationalen Gewerkſchaften, Be- 
rufsvereine uſw. mit den bisherigen drei alten 
gewerkſchaftlichen Spitzenverbänden vor, näm— 
lich den ſozialdemokratiſchen freien Gewerk- 


ſchaften, den dem Zentrum naheſtehenden 
chriſtlichen und den demokratiſchen Hirſch-Dun⸗ Die Säuberunasaktion. 
kerſchen Gewerkſchaften. Nach dem neuen = 


Königsberg. Wie die Telegraphen-Union 
von dem Unterſuchungskommiſſar bei der oft- 
preußiſchen Landſchaft, Dr. Kühn, in Königs⸗ 
berg erfährt, iſt Generallandſchaftsdirektor von 
Hippel verhaftet worden. Ueber die Gründe 
der Verhaftung und die weitere Verhaftung 
von Beamten der Landſchaft iſt im Intereſſe 
der Ermittlungen zunächſt noch nichts mitzu⸗ 
teilen. 


Gegen den nationalen Kitſch. 
Berlin. Miniſter Goebbels wendet ſich in 
einem Erlaß gegen die geſchmackloſe Verar⸗ 
beitung oder gar geſchäftliche Ausnutzung der 
nationalen Symbole. Die nationale Revolu⸗ 
tion dürfe unter keinen Umſtänden von natio⸗ 
nalem Kitſch überwuchert werden. 


Rußland hält ſich zurück. 

Reval. Wie aus Moskau gemeldet wird, 
hat der Außenkommiſſar die ruſſiſche Landes⸗ 
veriretung in Berlin und andere ruſſiſche ſtaat⸗ 
liche Organijationen ſtreng angewieſen, daß 
jiġ die Sowjetangeſtellten jeder politiſchen Be: 
tätigung in Deutſchland enthalten ſollen. Die— 
jenigen Perſonen, die gegen dieſen Befehl 
verſtoßen, werden ſofort ihrer Aemter enthoben 
und nach Moskau abberufen. 


Sichtvermerkszwang in Deutſchland. 


Berlin. Wie das Nachrichtenbüro des 
V. D. Z. meldet, wird in der nächſten Aus- 
gabe des Reichsgeſetzblatts die Verordnung 
über die Einführung eines allgemeinen Sicht⸗ 
vermerkszwanges für Ausreiſen aus dem 
Deutſchen Reichsgebiet verkündet. Außerdem 
ſind preußiſche Ausführungsbeſtimmungen an⸗ 
gekündigt. 

Die Verfügung über den allgemeinen Sicht⸗ 
vermerkszwang ſoll bereits um 12 Uhr nachts 
in der Nacht vom Montag zum Dienstag in 
Kraft treten, ſo daß von dieſem Termin ab 
Ausreiſen über die deutſchen Reichsgrenzen 
nur noch beim Vorhandenſein des Sichtver⸗ 
merks möglich ſein werden. 


Geſetz können andere Vereinigungen dieſen 
drei Gruppen auch bei der Vertretung von 
Arbeitsgerichten gleichgeſtellt werden. Ferner 
werden die Betriebsräte-Wahlen bis längſtens 
zum 30. September 1933 angeſetzt, um die 
Vorausſetzung für die Vereinheitlichung zu 
dieſen Wahlen zu ſchaffen. Das Geſetz wird 
nur als eine Uebergangsregelung bezeichnet, 
da die Regierung beabſichtigt, eine grundſätz— 
liche Neuregelung des wirtſchaftlichen und ſo— 
zialen Aufbaus vorzunehmen. Im übrigen 
wird die Reichsregierung die Arbeitgeber auf— 
fordern, bis zu dieſer grundſätzlichen Neureg- 
lung einen freiwilligen Wirtſchaftsfrieden mit 
ihren Arbeitnehmern einzugehen, d. h. bis auf 
weiteres grundſätzlich auf Aenderungen der 
Arbeits⸗ und Lohnbedingungen zu verzichten. 


Neues Beamtenrecht. 


Berlin. Das neue Beamtengeſetz, das am 
Freitag vom Reichskabinett verabſchiedet 
werden fol, bezweckt die Aufrechterhaltung 
des Berufsbeamtentums. So wird das Geſetz 
einen Eignungsparagraphen enthalten, der be- 
ſtimmt, unter welchen Vorausſetzungen ein 
Beamter, der nicht die geſamte Beamtenlauf: 
bahn hinter ſich hal, für die Uebernahme 
von Poſten in der Verwaltung des Staates 
und der Gemeinden geeignet iſt. Es werden 
Beſtimmungen getroffen werden, wonach bei 
der Penſionierung oder Entlaſſung von Par- 
teibuchbeamten die beſtehenden finanziellen 
Verpflichtungen herabgeſetzt werden können. 
Einzelheiten ſind noch nicht feſtgelegt. Das 
Beamtengeſetz wird ſich dann aber gegen die⸗ 
jenigen Beamten richten, bei denen Verfeh⸗ 
d feſtgeſtellt worden ſind; die Verfehlungen 

en ſelbſtverſtändlich im Rahmen des ge- 
ſetzlichen Diſziplinarverfahrens nachgeprüft 
werden. Bei ſolchen Beamten wird die Zah: 
lung einer Penſion ausgeſchloſſen ſein. 


Dr. Luther verabſchiedet ſich. 


Berlin. Der Reichspräſident hat den 
früheren Reichsbankpräſidenten Dr. Luther 


Die Sichtvermerke werden gebührenfrei 
ausgeſtellt von den Sichtvermerksbehörden, in 
Berlin vom Polizeipräſidenten. Es ſteht 
noch dahin, ob die Polizeipräſidenten allein 
oder ob auch die Polizeiämter befugt ſein 
ſollen, ſolche Sichtvermerke zu erteilen. 


Rooſevelt will Zölle ſenken. 
Waſhington. Präſident Rooſevelt hat dem 
Kongreß in einer Botſchaft einen Geſetzent— 
wurf vorgelegt, der es der Wenns ermög⸗ 
lichen foll, die Initiative zMeuen Zollab- 
kommen mit den ausländiſchen Mächten zu 
ae Die Regierung der Vereinigten 
Staaten verfolgt damit das Ziel, durch Ab- 
tragung der Zollmauern den landwirtſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Erzeugniſſen Amerikas 

Abſatzmärkte im Auslande zu verſchaffen. 


Wem gehört Grönland? 


Haag. Der durch Dänemark und Norwegen 
vor dem Weltgerichtshof anhängig gemachte 
Proteſt über die Eigentumsverhältniſſe in 
Grönland iſt durch das Richterkollegium mit 
12 gegen 2 Stimmen zugunſten Dänemarks 
entſchieden worden. Das Urteil vertritt mit 
aller Klarheit den Standpunkt, daß die Be⸗ 
ſetzung grönländiſcher Gebietsteile durch Nor— 
wegen ungeſetzlich und ungültig ſei und eine 
Verletzung der beſtehenden Rechtsverfaſſung 
für Grönland darſtelle. Die Auffaſſung Nor⸗ 
wegens wird ausdrücklich zurückgewieſen, die 
entſtandenen Koſten des Verfahrens werden 
auf die Schultern der beiden klageführenden 
Parteien verteilt. 


Die Abkehr vom Golde. 


Berlin. Die Verlängerung des am 4. März 
fällig gewordenen Rediskontkredites der Reids- 
bank von 70 Millionen Dollar iſt inſofern auf 
Schwierigkeiten geſtoßen, als die Gläubiger⸗ 
banken (Bank für Internationalen Zahlungs» 
ausgleich in Baſel, Bank von England, Bank 
von Frankreich und Federal Reſerve Bank in 
New Mork) anläßlich der kürzlich beobachteten 
Bewegung des Dollarkurſes eine beſondere 
Mährungsſicherung durch eine verſtärkte Gold⸗ 
klauſel verlangten, deren Annahme wiederum 
Schwierigkeiten begegnete. 

Die Reichsbank hat deshalb der Gläubiger— 
banken angeboten, von der Aenderung der 
Währungsklaufel abzuſehen, oder die Rück⸗ 
zahlung des Kredits entgegenzunehmen. Nach⸗ 
dem ſich eine der Gläubigerbanken bereits für 
die Rückzahlung entſchieden hat, iſt damit zu 
rechnen, daß in den nächſten Tagen die ent⸗ 
ſprechenden Goldbewegungen ſtattfinden werden. 


„Sechs Uhr. Da muß ich mich ja beeilen, 
daß ich pünktlich bin.“ 

Der alte Rodech nikte. 

„Ja, Herr Malten, Sie dürfen keine Zeit 
mehr verſäumen, denn viel ſteht auf dem Spiele. 
Nehmen Sie dieſe Depeſche mit. Wenn der 
Direktor davon erfährt, daß dieſe Erfindung 
geſtohlen werden ſollte, dann wird er um ſo 
raſcher zur Hilfe bereit ſein.“ 

Herward Malten ſteckte die Depeſche zu ſich; 
doch als er einen Blick auf ſeinen Schreibtiſch 
warf, erklärte er: 

„Es iſt noch eine Menge Poſt zu erledigen, 
die nicht bis morgen liegen bleiben darf.“ 

Roſi lächelte ihm zuverſichtlich zu. 

„Ich werde alles mit Herrn Rodech fertig 
machen, Herward, er mag für dich unter⸗ 
zeichnen. Dann treffen wir uns zu Hauſe 
beim Abendeſſen —“ 

Mit verſchleierten Augen ſchaute Herward 
Malten ſie an. 

Ihre Blicke ſanken in einander. 

Er hob die Hand, um über Roſis Haar zu 
ſtreichen. 

Dabei flüſterte er mit zitternder Stimme: 

„Wenn ich dich nicht hätte, Roſi!“ 

Sie aber riß ſich haſtig los und ging an die 
Maſchine zurück. Dabei drängte ſie: 

„Beeile dich, Herward! Du darfſt nicht zu 
ſpät kommen. Bei Tiſch ſehen wir uns wieder.“ 

Da ließ ſich Herward von den alten Rodeck 
den Mantel reichen, drückte den Hut auf den 
Kopf und verließ nach raſchem Abſchiedsgruß 
das Zimmer. 

Als er ins Freie trat, freute er ſich, daß 
ein kühler Wind um ſeine Stirne ſtrich. Ein 
Lächeln lag um ſeinen Mund und er geſtand 
ſich ein, daß er törichten Gedanken nachging. 


Heimgefunden. 


Roman von M. Blank⸗Eismann. 
(40. Fortſetzung.) 

Herward Maltens Augen irrten über die 
Zeilen, und wie aus weiter Ferne vernahm 
er die Stimme des alten Rodeck, der vor Er- 
regung laut mitlas: 

„Die Privatſekretärin Hanna Cruſius mit 
ihrem Verlobten, dem Ingenieur Jacques 
Billancourt, im Hafen von Antwerpen ver⸗ 
haftet. Papiere gerettet. Erwarten weitere 
Befehle. Deutſches Konſulat, Antwerpen. 
Haſtig eilte Rofi herbei. 

Sie hatte in dieſem Augenblick alles ver⸗ 
geſſen, was fie quälte und bedrückte. 

Sie faßte Herward Maltens Hand und 
jubelte: 

„Gerettet! Die Papiere gerettet!” 

Herward Malten nickte und las immer und 
immer wieder den Inhalt der Depeſche. 

Dann murmelte er: 

„Es ſcheint doch, als hätte mich das Glück 
noch nicht ganz verlaſſen.“ 

Er umſpannte dabei Roſis Hand ſo feſt mit 
der ſeinen, als wollte er ihr durch ſeinen 
Druck ſagen, daß er ihr allein — ihr ganz 
allein dieſes Glück verdanke. 

Der alte Rodeck aber fuhr lebhaft fort: 

„Ich bringe auch noch eine andere Neuig— 
keit mit, Herr Malten, denn ſoeben iſt die 
Meldung eingetroffen, daß der Direktor der 
Allgemeinen Kreditbank zurückgekehrt iſt und 
Sie um ſechs Uhr zu einer Beſprechung er— 
wartet.“ 

5 Malten ſchaute flüchtig auf die 
hr. 


— 


Leiſe, fajt unbewußt ſummte er ein Volks- 
lied. 


Seit geſtern lag es ihm im Sinn, hatte ſich 

in ſeine Träume geſchlichen. 
„Du biſt die Ruh', 
Der Friede mild, 
Die Sehnſucht du, 
Und was fie ſtillt. 
Kehr' ein bei mir, 
Und ſchließe du 
Still hinter dir 
Die Pforten zu —“ 

Doch ehe er dieſes ſchlichte Lied in ſeinen 
Gedanken Wort für Wort vor ſich hinſummte, 
drängte ſich plötzlich ein Straßenjunge an ihn 
heran und hielt ihm einen Brief entgegen. 

Ehe Herward Malten noch wußte, was ge— 
ſchah, hielt er ihn in der Hand, der ſeine 
Adreſſe trug. 

Der Junge war aber verſchwunden. 

Herward lächelte. 

Sicherlich kam dieſer Brief von dem Ar- 
beiter, den er wegen der geſtrigen Vorfälle 
entlaſſen hatte. 

Schon wollte er den Brief ungeleſen zer— 

reißen und wegwerfen. 

Dann beſann er ſich plötzlich und öffnete 

den Umſchlag. 

Er ging nach einer Straßenlaterne, um die 

Schriftzüge beſſer erkennen zu können. 

Der Brief enthielt nur einige Zeilen, die 

mit verſtellter Handſchrift geſchrieben waren. 

Doch kaum hatte er die Worte geleſen, da 

entrang ſich ein gequälter Aufſchrei ſeiner Bruſt. 

Seine Hände ballten ſich und zerknüllten das 

apier. 

Seine Augen funkelten zornig auf. 
(Fortſetzung folgt.) 


Aus Pleß und Umgegend 


Von vorn anfangen. Viele Menſchen 
kommen in ihrem Leben einmal an den Punkt, 
wo ſich ihr Weg im Nebel verliert, weil ſie 
ſich durch ihr Verhalten Schwierigkeiten in 
ihrem Schickſal geſchaffen haben. Sie ſtehen 
dann vor der Frage, wie ſie die Folgen ihrer 
Taten eindämmen und für ſich unſchädlich 
machen können. Rückwärts gewandt ſuchen 
ſie die Stelle, an der ſie den feſten Weg ver⸗ 
ließen, aber wenn ſie auch ihre Lage genau 
überſchauen, ſie können doch nicht umkehren, 
um den anderen Weg einzuſchlagen, den ſie 
vorher verſchmähten, ſie können nicht von 
vorn anfangen. Zu ſpät überlegt man ſich 
immer, was man hätte tun oder unterlaſſen 
jolen, wenn man ſchon bereuen muß, was 
man unterlaſſen oder gelan hat. Mögen ſich 
unbedeutende Wirkungen daran geknüpft haben 
oder weit um ſich greifende, es läßt ſich nichts 
auslöſchen, was einmal geſchah, und alles was 
wir taten, hat ſich in unſer Leben verflochten 
für immer. Wir haben uns dabei verändert, 
bald unbewußt, bald quälend fühlbar, und 
ebenſo wenig wie wir über unſeren Schatten 


Die Bevölkerungsbewegung in der Stadt 
Plek. Wiederum liegt eine ſtatiſtiſche Viertel⸗ 
jahresaufſtellnng über die Bevölkerungsbe⸗ 
wegung in der Stadt Pleß vor. Am 31. 
März 1933 wurden in der Stadt Plek ge- 
zählt (die Ziffern in Klammern bedeuten die 
entſprechenden Zahlen des letzten Vierteljahres): 
3343 (3342) männliche und 3951 (3951) 
weibliche Perſonen im Ganzen 7294 Ein⸗ 
wohner. Geboren wurden im 1. Vierteljahre 
1933 13 männliche und 21 weibliche Kinder. 
Zugezogen find im Laufe des Vierteljahres 
40 männliche und 66 weibliche Perſonen; 
demnach beträgt der geſamte Zugang 53 männ⸗ 
liche und 87 weibliche, im Ganzen 140 Per- 
ſonen. Es ſtarben im erſten Vierteljahr 9 
männliche und 12 weibliche, im Ganzen 21 
Perſonen. Verzogen ſind 39 männliche und 
79 weibliche, im Ganzen 118 Perſonen; mit⸗ 
hin beträgt der geſamte Abgang des Viertel⸗ 
jahres 139 Perſonen. 

Bürgerverein pleß. Der Vorſtand des 
Bürgervereins hielt am Donnerstag, den 6. 
d. Mts. eine Sitzung ab. Es wurde be- 
ſchloſſen, die Generalverſammlung im Laufe 
der nächſten vier Wochen einzuberufen. Es 


ſpringen können, ebenſo wenig entgehen wir ſollen dieſer Verſammlung dann Vorſchläge 


den Folgen unſerer mißglückten Handlungen. 


Mancher möchte darin etwas ausgeſucht 
Grauſames erblichen. Man kann die Sache 
aber auch ſo anſehen, daß ſie nicht nieder— 
drückend wirkt. Dummheiten macht jeder von 
uns, und es kommt eigentlich gar nicht darauf 


an, ob andere ſie bemerken, ob andere durch 


ſie geſchädigt werden oder nicht. Wie ſchwer 
unſere Schuld wiegt, können wir doch nicht 
beurteilen. Die Hauptſache iſt, daß wir uns 
zu ihr bekennen, um von ihr zu lernen. Ver⸗ 
gegenwärtigen wir uns, was die Menſchheit 
in den Jahrtauſenden, die wir in der Ge— 
ſchichte überblicken, für Fortſchritte in ihrer 
inneren Schulung gemacht hat, fo erjcheint 
das zwar nicht ſonderlich ermutigend, aber 
wir dürfen dabei nicht vergeſſen, daß alle Um⸗ 
wege und Irrwege, derentwegen wir Irrende 
vergangener Zeiten ſo bereitwillig verdammen, 
aus einer höheren Weisheit heraus, als wir 
ſie beſitzen, notwendig geweſen ſein mögen, 
und wir dürfen gewiß fein, daß fie alle zu- 
letzt doch in den Pfad einmünden, auf dem 
die Menſchheit zu ihrer Vollendung geführt 
wird. Im Hinblick darauf dürfen wir nicht 
nur, ſondern müſſen wir täglich von vorn an⸗ 
fangen, bis wir uns die Anfangsgründe un- 
verlierbar angeeignet haben. Goethe hat dies 
Geheimnis in dem wunderbaren Worte aus- 
geſprochen: „Wer immer ſtrebend ſich bemüht, 
den können wir erlöſen!“ 


über die Art und Weiſe, in der man das 
25⸗jährige Beſtehen des Vereins feiern will, 
unterbreitet werden. Der Verein hat in meh- 
reren Anträgen dem Magiſtrat wertvolle An⸗ 
regungen zur Beſeitigung von Uebelſtänden 
gegeben. Mit Befriedigung konnte auch feſtge⸗ 
ſtellt werden, daß die Rattenplage in der 
Stadt beſeitigt iſt. 

Elektr. Genoſſenſchaft m. b. H., Pleß. 
Die Generalverſammlung der Elektrizitäts- 
Genoſſenſchaft m. b. H. in Pleß findet am 
Donnerstag, den 20. April 1933, abends 
20 Uhr, im kleinen Saal des Hotels „Pleſſer 
Hof“ ſtatt. Tagesordnung: 1. Eröffnung der 
Generalverſammlung und Berufung eines Pro- 
tokollführers. 2. Verleſen des Protokolls der 
amtlichen Reviſion durch den Reviſionsverband 
der Genoſſenſchaften am 20. 9. 1932 und ent⸗ 
ſprechende Beſchlußfaſſung. 3. Jahresbericht 
ſowie Rechnungslegung des Vorſtandes und 
Aufſichtsrates. 4. Beſtätigung der Bilanz mit 
Gewinn- und Verluſtrechnung, Erteilung der 
Entlaſtung dem Vorſtand und Aufſichtsrat. 
5. Verteilung des Reingewinnes. 6. Erſatz⸗ 
wahl von 2 Aufſichtsratsmitgliedern. 7. Freie 
Anträge. Der Jahresbericht, die Bilanz mit 
Gewinn- und Verluſtrechnung und die Jahres- 
rechnung liegen bei Herrn Mletzko, ul. Dwor- 
cowa 15, aus. 


Raubüberfall bei Rudoltowitz. Auf der ß 


Straße zwiſchen Goczalkowitz und Rudoltowitz 


wurde am Dienstagabend der 29 Jahre alte 
Joſef Tomaſzezyk aus Grzawa, als er mit 
dem Rade nach Haus fuhr, von zwei Männern 
angehalten mit dem Rufe: „Halt, her mit 
dem Geld!“ Tomaſzezyk ſprang vom Rade 
und geriet mit den Wegelagerern ins Hand- 
gemenge. Schließlich glückte es ihm, fih los- 
zureißen und zu entkommen. Das Rad mußte 
er jedoch zurücklaſſen. Die zwei Straßen⸗ 
räuber konnten bald darauf feſtgenommen 
werden. Das Rad wurde ihnen abgenommen 
und dem Beraubten zurückgegeben. 
Schadenfeuer. Durch einen Brand wurde 
das Wohnhaus des Landwirts Valentin 
Grzeſitza in Gollawietz, Kreis Pleß, einge— 
äſchert. Obwohl ſich am Löſchen außer der 
Chelmer Feuerwehr auch die Ortseinwohner 
beteiligten, konnte nichts gerettet werden. 
Der Sachſchaden wird mit 3500 Zloty ange⸗ 
geben. — Durch Funkenauswurf aus dem 
Schornſtein entſtand Feuer in dem Wohnhaus 
des Franz Galuſchka in Kobielitz. Die Flam⸗ 
men griffen auf das Nachbarhaus der Suſanne 
Krawezyk über. Beide Gebäude brannten 
bis auf die Grundmauern nieder. Der Sad- 
ſchaden beträgt mindeſtens 7500 Zloty. 
| 
i 


Gottesdienſt⸗Ordnung: 
Katholiſche Pfarrgemeinde Plek. 
Sonntag, den 9. April: 
6½ Uhr ſtille hl. Meſſe. 
7½ Uhr: polniſches Amt mit Segen u. poln. 
- Predigt. 
9 Uhr: deutſche Predigt und Amt mit 
Segen für die Roſen Marta 
Schnapka. 
10½ Uhr: Palmweihe, anſchließend poln. 
Amt mit Segen. 
Evangeliſche Gemeinde Plek. 
Sonntag, den 9. April 
8 Uhr: Deutſcher Gottesdienſt. 
9½¼ Uhr: Polniſche Abendmahlsfeier. 
10 Uhr: Polniſcher Gottesdienſt. 
Jüdiſche Gemeinde Plek. 
Sabbath, den 8. April. 
10 Uhr: Hauptaudacht, Wochenabſchnitt Zaw 
19,15 Uhr: Sabbath⸗Ausgang. 
Montag, den 10. April: Erew⸗Peſſach. 
18,45 Uhr: Feſtandacht und Seder. 
Dienstag, den 11. April, I. Feiertag: 
11,00 Uhr: Hauptandacht und Tall, 
19,00 Uhr: Maariw und Omer. 
Mittwoch, den 12. April, II. Feiertag: 
10,00 Uhr: Halle! und Muſſaf. 


— — 


Verantwortlich für den Geſamtinhalt Walter Block, 

szezyna. Druck und Verlag: „Anzeiger für den Kreis 
Pleß, Sp. 2 ogr. odp.“, Pszezyna, ul. Piastowska 1 
ä —— 


Jagd und Jagdrecht in 
Sowjetrußland. 

Wir leſen in der „Deutſchen Schützenzeitung“ 
folgenden Aufſatz. 

Die Sowjets haben vom alten ruſſiſchen 
Jagdgeſetz überhaupt nichts weiter übernommen, 
als die Feſtſetzung von Terminen für die 
Jagd auf beſtimmte Wildarten, ferner die 
Beſtimmung, daß die Ausübung der Jagd 
nur Perſonen geſtattet ift, die mit einer be- 
ſonderen Autoriſation verſehen ſind, und daß 
ſchließlich über die Jagdergebniſſe auf Befra- 
gen den Behörden jederzeit genaue Auskunft 
erteilt werden muß. Im übrigen iſt es den 
Lokalſowjets vorbehalten, jede anderweitige 
Erlaubnis zur Ausübung und zur methodiſchen 
Regulierung der Jagdveranſtaltungen zu geben; 
man kann ſich denken, daß auch hierbei eine 
rein parteimäßig auf die Mitglieder der Kom: 
muniſtiſchen Partei zugeſchnittene Erlaubnis» 
politik betrieben wird. Es iſt ſehr ſchwer für 
Perſonen, die nicht der Partei zugehören, die 
zwiſchen 1 und 18 Tagen im allgemeinen be- 
friſtete Erlaubnis zur Jagdausübung zu er: 
langen, man geht dabei ſchon von der Be— 
fürchtung aus, daß durch die Zurverfügung— 
ſtelung von Jagdwaffen einer Gruppe von 
Bevölkerung Schußwaffen in die Hände kom: 
men, die nicht einmal das Recht haben, in 
der heutigen Roten Armee zu dienen und im 
Verteidigungsdienſt ausgebildet zu werden. 

Es iſt in ganz Rußland heute verboten, 
Jagdwaffen im Hauſe zu halten, ihre zeit— 
weiſe Ueberlaſſung für die Jagdausübung, 
ſofern diefe nicht von den amtlichen Forſt— 


wird, wird genau kontrolliert, ebenſo die Zu— 
teilung von Munition. Es wird eine genaue 
Statiſtik geführt, wieviel Wildeinheiten jeweils 
bei den Jagden erlegt wurden und wieviel 
Jagdmunition der einzelne Schütze dabei ver- 
braucht hat. Nur die guten Schützen, die 
für ein ausgezeichnetes Ergebnis wenig Mu⸗ 
nition verbrauchten, erhalten überhaupt wieder 
die Erlaubnis, ſich an weiteren Jagdveran⸗ 
ſtaltungen zu beteiligen. Es iſt als eines der 
ſchwerſten Verbrechen zu werten nach den 
kommuniſtiſchen Geſetzen, wenn jemand unge— 
naue Angaben über feine Munitionsverwen⸗ 
dungen macht oder gar in ſeinem Hauſe heim— 
lich Munition verbirgt. In nicht wenigen 
Fällen find ſolche Frevler gegen die neuen 
Beſtimmungen ſofort hingerichtet worden! 
Man hat ſtets dabei die Meinung vertreten, 
daß durch diefe Verſuche für eventuelle Auf: 
ſtandsveranſtaltungen Schußfähigkeit ſolcher 
Bevölkerungskreiſe erzielt wird, die dem heu- 
tigen Regime fremd gegenüberſtehen. 

Von dem Ergebnis der Jagden gehört nicht 
ein einziges Stück erlegtes Wild etwa dem 
Schützen; alles wird geſammelt und dem 
Führer der Jagdveranſtaltungen zugeführt. 
Dieſer entſcheidet darüber, ob überhaupt und 
welche Schützen einen Teil der von ihnen er- 
legten Beute zum privaten Gebrauch erhalten 
ſollen. Gegen dieſe Beſchlüſſe gibt es keine 
ſachlichen Einwendungen; es iſt nur möglich, 
gegen die Aufſichtsperſonen ſelbſt beim nächſten 
Regionalfowjet Beſchwerde einzulegen, die 
allerdings meiſtens den Erfolg hat, daß der 
Beſchwerdeführer als läſtiger Nörgler gemaß— 


und Jagdaufſichtsperſonen allein durchgeführt regelt wird. Dieſe Maßregelungen 


gehen jo: 
weit, daß die unglücklichen Schützen aus ihren 
Wohngebieten ausgewieſen werden können 
und ſich in Entfernungen von 500 Kilometer 
rund um ihren alten Wohnſitz erſt wieder 
niederlaſſen dürfen. So iſt die Ausübung der 
Jagd unter kommuniſtiſchem Regime in Rub- 
land auch dann noch kein Vergnügen, wenn 
man die Erlaubnis ſelbſt für 18 Tage be⸗ 
kommen hat. Denn dann darf man beileibe 
noch nicht auf eigene Fauſt in ein beſtimmtes 
Jagdgebiet abrücken, dann muß man warten, 
bis an einem vorbeſtimmten Tage für eine 
ganze Reihe derart konzeſſionierter Jäger die 
Eröffnung des Jagdgebietes amtlich angeſagt 
wird. Es kommt immer wieder vor, daß 
dieſe Zulaſſungen beſtimmter Jagdgebiete durch 
jagdunkundige Perſonen derart geregelt werden, 
daß die Jagden auf beſtimmte Wildarten zu 
Zeiten erfolgen müſſen, wenn eigentlich längſt 
die jagdfähige Periode über- oder unterſchritten 
iſt für dieſe Arten. 


Die Abhängigkeit vom lokalen Sowjet 
äußert ſich auch in der Zuteilung der Jagd— 
ſtellen für den einzelnen Jäger, der ſich keines⸗ 
wegs frei im Jagdrevier bewegen darf. Stets 
wird ihm ein faſt immer zu geringer Umkreis 
angewieſen, den er allein mit ſeiner Waffe 
beſtreichen darf, und auch hier gehen jagdun— 
kundige Perſonen als Kontrollbeamte derart 
unſachgemäß vor, daß ein gutes Ergebnis 
faſt ausgeſchloſſen, eine gegenſeitige Gefähr— 

ung der Jäger aber eine unabwendbare, 
Folge iſt. ; 


(Fortſ. folgt.) 


AHNA EKAN AEA 
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Die General- Versammlung 


der Elektrizitäts-Genossenschaft m. b. 


Walne Zgromadzenie 


członków podpisanej Spółdzielni odbędzie się 


w ezwartek, dnia 20. kwietnia- 1933r. 


— 


o godzinie 20-tej w małej salce 


hotelu „Pszezyński Dwór“ 
z następującym porządkiem obrad: 
Zagajenie, powołanie sekretarza. 


in Pszczyna 


findet am Donnerstag, d. 20. April 11 
abends 20 Uhr, im kleinen Saal d 


5 


Hotels „Plesser Hof“ statt. 
Tagesordnung: 
Eröffnung der Generalversammlung und 


Zimmer 


und Kij 


ſofort zu mieten geſucht. 
Zu erfragen in der Beidhäftsitelle 


dieſes Blattes. 


2. Odczytanie protokołu z dokonanej dnia Berufung eines Protokollführers. r ha nur nenn 
20. 9. 1932 r. rewizji urzędowej N Zwia- || 2, Verlesen des Protokolls der amtlichen Re- 
zek Spółdzielni i powziecie odpowiednich vision durch den Revisionsverband der 
uchwał. Genossenschaften am 20. 9. 1932 und ent- n 
3. Sprawozdanie roczne i zamknięcie rachun- sprechende Beschlußfassung. z 
kowe Zarzadu i Rady Nadzorczej. 3. Jahresbericht sowie Rechnungslegung des mit Wohnung 
4. Zatwierdzenie bilansu, rachunku strat i Vorstandes und Aufsichtsrates. ; 8 
zysköw, oraz udzielenie absolutorjum Zar- 4. Bestätigung der Bilanz mit Gewinn- und ſofort zu vermieten. 
zadowi i Radzie Nadzorczej. Verlustrechnung, Erteilung der Enflastung Zu erfragen in d. Geſchſt. d. BI 
5. Podziat czystego zysku. dem Vorstand und Aufsichtsrat. ET EEE A A 
: 5. Verteilung des Reingewinnes. Abbund 
6. Wybór dwuch członków Rady Nadzorczej 6. Ersatzwahl von 2 Aufsichtsratsmitgliedern. 
w miejsce ustepujacych. 7. Freie Anträge. A Pi E R — 
7. Wolne wnioski. Der Jahresbericht, die Bilanz mit Gewinn- 


LAMPEN- 
SCHIRME 


in allen Preislagen erhältlich im 
Anzeiger für den Kreis Pleß 
00H 


Sprawozdanie, bilans i rachunek roczny 
wyłożone sa u p. Mletzki ul. Dworcowa 15. 


Spółdzielnia Elektryczna z ozr. oap. Elektrizitäts-Genossenscaft m. b. H. 


Pszezyna. 
gien 


und Verlustrechnung und die Jahresrechnung 
liegen bei Herrn Mletzko ul. Dworcowa 18 aus. 


Maday. 


Mletzko. 


Die neuen ULLSTEIN- 


MODEN-ALBEN 


sind soeben eingetroffen! 
Viele hundert Kleider, 
Mäntel, Straßenanzüge, 
Einfaches und Elegantes 
für Vormittag, Nachmit- 
tag, Abend! Alles zum 
leichten Selbstschneidern 
Zu haben bei 
Anzeiger für den Kreis Pleß 


zu jeder 
Tages- und Nachtzeit 
zu vermieten. 


wynajmuje 
| w dzień i w nocy 


Lengsield, u. Mickiewicza 8. 


Pariser Mode 

Die Wienerin 
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Anzeiger für den Kreis Pless. 
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Frauenfleiß 
Deutſche Modenzeitung MARCHENBUÜCHER 
Der Bazar BILDERBUÜCHER 


Die wlegante Mode 

Frauenſpiegel 

Mode und Heim 
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